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Tie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin,  9 . Mai abend » (W. B . Amtlich.)

ti Fresiroy und Bnllccourt scheiterten englische An-
Tas Feuer war bei Arras und air Ser Aisne nur-
eise lebhafter.

Kratze» Hauptquartier , 9. Mai. Amttich.
«estlicher Kriegsschauplatz. f

Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht
.Hßi ungünstigen Witterungsverhältnissen war das Ar-

Mlericfeuer nur an wenigen Stellen lebhafter.
Bayrisch-fränkische Regimenter , die gestern morgen

n ov mit großem Schneid gestürmt hatten , hielten
Ort gegen mehrere feindliche Angriffe und brachten

eitere 190 Gefangene  ein.
Teilvorstöße der Engländer bei Roeur uns Bullecourt

abgeschlagen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

Zwischen deui Winterberge und der Straße Craonne
Serch-an Bac schritten abends frisch eingesetzte französische
Kräfte nach Trommelfeuer zum Angriff . In heißem
“•  igelt wurde der Feind  teils durch Nahkamps, teils

' Gegenstoß zurückgeworfen.
Zm übrigen war auch a» der Aisne- und Champagne-

^t die Gefecktstätigkeit, beeinflußt durch das schlechte
mt; geringer als in den Vortagen,
veftltcher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Kirlibaba und südlich der Paleputna-

vße wurden Vorstöße russischer Kompagnien leicht ab-
gclviesen. -

D« .. , * * ■*
MazedonischeFront

trat gestern der Schauplatz erbitterter Kämpfe.  Nach
starker Artillerievorbereitung führte General Sarrail seine
PMitdAen Truppen zwischen Prespa - und Dojran -See an
verschiedenen Stellen zum Angriff . Besonders erbittert
vmrde im Cerna-Bogen gekämpft, wo Tag ft n d N acht
Wecholtc ftindkiche Anläufe unter schwersten Verlusten für
dikDegner vollkommen  vor unseren Stellungen zu-
faäi men brachen.  Das gleiche Schicksal hatte ein An-
_ tws Feindes bei GradeSnica, am Warvar uitd westlich
des Tvjran-SeeS. Deutsche und bulgarische Divisionen haben
dem Feinde  eine schwere Niederlage  bereitet.

WTB.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der bulgarische Bericht,
, 8. Sofia,  8 . Mai . Generalstabsbericht . Maze-

Mifchk Front : Zwischen Ochrida- und Prespü-Sec gegen
lch der Nacht heftiges Geschützfeuer. Ein darauf fol-
Angriff wurde durch das Feuer von Bomben̂ und

ftittengetvehrenabgeschlagen. Auf der Tscherwena Stena
™ aus der Höhe 1248 nördlich von Bitolja lMonastrr)
tblicftec Geschützfeuer, das in manchen Augenblicken sehr
Mig wurde. Im Tscherna-Bogcn machten nach zweitägiger
«ftitzer Vorbereitung durch Geschütz- und Minenwerferfeuer.
as lMte in den Vormittagsstunden vom frühen Morgen
? mir größter Heftigkeit tobte , gegen 8 Uhr vormittags
* Franzosen, Russen und Italiener einen heftigen Angriff,
r durch das Sperrfeuer der Artillerie und Minenwerfer

Mwiesen wurde. Feindlick-e Jnfanteri 'eabteilunzen . die
a manchen Stellen weiter Vordringen konnten, wurden

l unser Gewehr- und Maschinengewehrfeuer vernichtet,
feindliche Geschütz- und Minenwerferfeuer dauerte sar-
ncch heftiger fort . Gegen 4 Uhr nachmittags erfolgte
zweiter heftiger Angriff : auch dieser wurde durch Ge-
leitcr erstickt. Nach artilleristischer Vorbereitung er-

ein dritter Angriff , der glerchfalls durch Feuer und
tẑ Ue durch Gegenangriff blutig abgeschlagen wurde.

wurde ein vierter Angriff angesetzt, der auch er-
Wvs blieb: weitere Angriffe werden erwartet . Östlich der
Mrua und in der Gegend der Moglena schwächeres Gc-
Mchstuer und Feuerwechsel zwischen den vorgeschobenen

^ftlungen . Mehrere feindliche Gruppen^versuchten vorzu-
pach--

«Us vr»t tritt»« »t?u»,»tt,ser führt ».. ^ -
p gelungene Vatrouillenunternehmungen gegen Matsch-

^vurci . Südlich von Dojran lourde unsere vorderste Stel-
M den ganzen Tag mit nnunrerbrvcl enem Geschüp- >uw

"Eywerierfeucr beschossen, das zeitweise die Heftigkeit
Iill„ >̂ ommclferiers erreichte. Ern darauf folgender wuO
»m ^ 'w'Lrift lourde durch Geschützfeuer im Keime erstickt..

Belasica Planina und in der Ebene von
vas gewöhnliche Geschüttener und die TättgteitJ£r Abteilungen. Ein feindliches Schiff beschoß von

Merrbustn von Orsano aus die Küste bet dem Dorfe
oftnc Ergebnis.

Der türkische Bericht
JJ- 'pS- Konstantin opel,  9 . Mai.

rrcht vom 8. Mai.
Amtlicher

vom «. yjcat.
IH ^ wonrottt : Fünf unserer Flugzeuge griffen einen femd-
Â T̂ nlugpark und warfen mehrere hundert üilo-

Bomben ab. Infolge mehrerer Treffer wurde eine
jSMrunft in dem genannten Park festgestellr. Trotz des

HU ? Feuers der Abwehrgeschütze sind unsere Flugzenge
*' H1ll,let zurückgekehrt. Feindliche Flieger griffen eine

offene Ortschaft an und warfen Bomben auf die Bevölke¬
rung , die sre außerdem unter Maschinengewchrseucr nah¬
men. Leider verursachten sie den Tod einiger Frauen und
Kinder und verwunderen einige ändere.

An den übrigen Fronten kein bedeutendes Ereignis.
Ter Kampf um die Luftherrschaft.

WTB . B e r l i n , 9. Mai . «Amtlich.) Im Monat April
haben unsere Gegner - aus allen Fronten im ganzen 562
Flugzeuge und 29 Ballone verloren . Dem gegenüber «teilt
ein eigener Verlust von insgesamt 74 Flugzeugen und 10
Ballonen . An be t 382 außer Gefecht ge,etzten feindlichen
Flugzeugen ist di . Westfront allein mit 250 Flugzeugen
beteiligt . Die Summe setzt sich im einzelnen folgender¬
maßen zusammen : 299 Flugzeuge wurden int Luftkampf,
52 durch Fliegerabwehrkanonen abgeschossen, ll mußten
aus anderen Gründen hinter unseren Linien landen . Von
diesen Flugzeugen sind 171 in unserem Besch, 1*7 sind
jenseits unserer Linien erkennbar abgestürzt, 10 jenseits
der Linien zur Landung gezwungen worden.

Welchen Umfang die Luftkämpse angenommen haben
und mit welcher Erbitterung um die Luftherrschaft̂ ge¬
rungen wird , erhellt aus der Tatsache, daß die deutschen
Luststreitkräfte in dem einen Monat April strst halb >o viel
feindliche Flugzeuge vernichtet lzaben wie im ganzen̂ ver¬
gangenen Fahre , 362 im April 1917 gegen 784 im ^ ahre
1916, und fast dreimal so viel wir in dein erfolgreichsten
Monat des Vorjahres , 362 g-egen 133 im September 1916.

Der neue v -Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  9 . Mai . (Amtlich.) Neue U-Bvot-

erfolge im Atlantischen Ozean : 27 500 Br . dar¬
unter u. a . die bewaffneten englischen Dampfer Rio Lagos
mit 6000 Tonnen Zucker nach England und Trilus , 17 .562
Tonnen , mit Stückgut von England ; der englische Dampfer
Hesparides. 3393 Tonnen , mit Fleisch nach England , ferner
zwei unbekannte englische Dainpser, beide mit Kurs nach
England.

Deutschland.
PA). Breslau,  9 . Mai . Zum Nachfolger des

Kardinals Belting er  tmf - dem -krzbischSflich-n Stuhl
Müncheir-Freising ist, wie die Schleiische VokKzeitung" hört,
der Erzbiswaf v. Hanck in Bamberg ausersehen, den m Bam¬
berg der bisherige Wcihbischof Tr . Senger ersetzen würde.

WTB. Berlin,  9 . Mai . Fm Hauptausschuß des
Reichstags  stellte am Mittwoch bei Beratung der Ma-
rincfragen  ein Zentrumsabge«rdneter als Ergebnis der
bisherigen Erörterungen fest, daß wir bezüglich des ll-Boot-
baues den anderen Nationen weit noraus seien. Auf die Aus¬
führungen des Zentrumsredners stellte der Staatssekretär des
Reichsmarineamrs fest, daß gewisse Waffen erst während des
Krieges auf ihre große Höhe gebracht werden konnten. Wenn
man die tange Tauer des Krieges hätte voraussehen können,
hätte man gewiß die eine oder andere Waffe noch mehr als
dies geschehen fei, auszubauen sich bemüht. Ter Staats¬
sekretär wies nochmals nachdrücklich darauf hin, das; vor
diesem Kriege niemals und von keiner Seite von dem U-Boots-
wirtschaftskrieg in der jetzigen Weife gesprochen worden fei. Ein
konservativer Redner betonte, ohne die Hochseeflotte hätte
der U-Bootkrieg nicht in einer erfolgreichen WAse geführt
werden können. Der Marinever.valtimg gebührte Dank und
Anerkennung für ihr Vorgehen. Ein Vertreter der National-
liberalen meinte, die Marinevcrwaltung verdiene Anerkennung
dafür, daß sie alles getan habe und noch tue, was möglich>ei,
um unsere Waffen gegen die Feinde zu stärken. Ein sozial¬
demokratischer Redner führte aus, setzt handle es sich einzig
darum, durch Ausgestaltung 'inserer Waffen das baldige Ende
des Krieges herbeizusühren. Kein Wort der Bewunderung
sei stark ĝenug, die Anerkennung damr auszusprecken, was
Sie Flotte, die Offiziere und Mannschaften in der Schlacht im
Slagerak geleistet haben. Ein anderer Fortschrittler bezcichnete
die Schlackt im Skagerak als <ine Richmestat unserer Marine.
Er untersuchte die Wirkungen oer Schlacht auf die Seefoerre
und die Handelsblockade, besprach die Erfolge der Kriegs-
und Handels-Unterseebooteund wünschte eine größtmöglichste
Förderung des Baues der scharfen Unterseebootwaffe.

WTB . Berlin,  8 . Mai . Der Verfassungsausschuß
des Reichstages hat einstimmig die Abänderung des Ar¬
tikels 28 der Reichsverfassung beschlossen dahin : Ter Reichs¬
tag beschließt nach absoluter Stimmenmehrheit der Ab¬
stimmenden, vorbehaltlich der Ausnahmen , die durch die Ge-
schästSordnung für die vom Reichstag vorzunehmenden
Wahlen zu bestimmen sind. Der Ausschuß wandte sich dann
der beantragten Ergänzung zu Artikel 30 zu, die das Recht
der Zengnisverweigerung für Slbgcorduete in Ausübung
ihres" Berufes festlegen ' soll. Zu der Frage des Rechtes
der Zeuanisverweigernng (Artikel 30) stellte der Mini¬
sterialdirektor Lewald zur Erwägung , da die große Mehr¬
heit des Anschusses eine derartige Bestimmung wünsche und
andererseits die Verbündeten Regierungen 1911 einen durch¬
aus gegcnsätzlick en Standpunkt eingenommen haben, ob sich
nicht ein? Brücke zur Verständigung bauen ließe dadurch,
daß matt eine Bestimmung treffe, wonach das Zeugnis-
zwangsverfahren gegen Abgeordnete nur mit Genehmigung
des Reichstages zulässig sei. Der Ausschuß beschloß indessen
occen die Stimmen der Konservativen und des Mitgliedes
der Deutschen Fraktion , das Recht der Zeugnisberweige-
rung für die Abgeordneten in Ausübung ihres Berufes
in Artikel 30 festzulegen.

Ter Verfassungsausschuß nahm ferner nachstehende Ab¬
änderung des Artikels 31 der Reichsversäsfung. an : Die

gleiche Genehmigung ist bei jeder anderen , die Ausübung des
Abgeordnetenberufes beeinträchtigenden Beschränkung der
persönlichen Freiheit ersorderlich. Auf Verlangen des
Reichstages wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied
desselben, jede Haft oder sonstige Beschränkung der persön¬
lichen Freiheit für die Dauer Ä-er Sitzungsperiode ausgehoben.
Daraus trat der Versassungsausschuß in die Beratung der
Abänderungsanträge betreffend das ReichstazSwahlrecht
und die Verhältniswahl ein . Dem Ausschuß liegen hierzu
folgende Anträge vor:

1. Ein Antrag Dr . David . Heine, Hosfmann (KatserS-
lanternö , Landsberg , Schcisemann und Ulrich au | Vorlage
von Gesetzentwürfen a) betr . die Abänderung des Artikels
20 Älbsatzl der Reichsversäsfung : Der Reichstag geht ans
allgemeinen , gleichen, ötrekeen nach dem Verhältniswahl¬
system vorzumhmenden Wahlen mit geheimer Absttmmung,
an der alle über 20 Fahre alten Rerchsanzehörigen ohne
Untersckcked bes Gescklechts teilnehmen b> betreffend die
Erweiterung des Artikels der Reichsverfassung: In jedem
Bundesstaat und im Reichsland Eljaß -Lothnngen muß eine
aus Grund des allgemeinen gleichen direkten geheimen
Wablrrchts unter Berücksichtigung der Minderheiten (Ber-
kältniswahlreckft) gewählte Volksvertretung bestehen. Das
Reckst zur Teilnahme an der Wahl zu dieser Körperschaft
laben alle über 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne
Unterschied des Geschlechts in dem Bundesstaat , wo sie ihren
Wohnsitz haben. Die Zustimmung dieser Volksvertretung
ist zu jedem Landesgesetz und zur Feststellung des Staat r-
haushaltsetatö erforderlich.

2. Ein Antrag Bernstein und Grn . auf Vorlage ernes
Gesetzentwurfes, wonach a) Reichstagswahlen künftig nicht
innerhalb abgegrenzter . Wahlkreise für je einen Abgeord¬
neten, sondern nach dem Verhältniswahlsystem stattfinden,
b) das Recht zu wählen oder gewählt zu lverdeu mit voll¬
endetem 20. Lebensjahre cintreten , c) Frauen unter deir
cleichen Bedingungen das aktive und passive Wahlrecht wie
den Männerit gewährt lvird, d) der Wahltag entweder enr
Sonntag oder Feiertag sein soll.

3. Eine Entschließung Dr . Müller -Meiningen und Dr.
Paschnicke auf Vorlage eines Gesetzentwurfes, nach welchem,
bis zur Durchführung der im Wahlgesetze vom 31. Mai 1869

' <8 5 Absatz 3) vorgesehenen allgemeinen Vermehrung der
Absevrdnel.atjshl die Wahlkreise mit. besonders starkem Be¬
völkerungszuwachs eine entsprechende Vermehrung der Afttn-
dale — unter Einführung der Verhältniswahl für diese -
erhalten.

Oesterreich-Ungarn.
WTB. W ' e n , 8. Mai . (Nichtamtlich). Ter b c u 15 tftt

Reichskanzler  richtete an den k. und k. Minister des
Aeußcren Grafen Czernin  am 6. Mai folgendes Tele¬
gramm:

Soeben teilt mir Prinz Hobenl-che mit, daß Kaiser Karl
Eurer Erzellenz den Stefansorden verliehen hat. ES ist
mir ein aufrichtiges Bedürfnis . Ihnen , verehrter Graf, zu
dieser hoben so wohlverdienten Auszeichnung meinen herz¬
lichsten ltzlückivunsch auszusprechen. Ich begrüße diesen neuen
Vertrauensbeweis Ihres allerJnädigsten Herren umso leb¬
hafter, als er dem Leiter der auswärtigen Politik der eng-
verbündeten und befreundeten Donaumonarchiegilt, mit dem
in dieser ernsten Zeit in vollstem Einverständnis  zu
arbetten und zu gemeinschaftlichem Wohl unserer Länder wir¬
ken zu dürfen, mir in politischer und menschlicher Hinsicht stets
zu besonderer Freude gereichen wird.

Hierans antwortete Graf Czernin heute mit folgender Te-
pesche: Wollen Eure Erzellenz meinen herzlichsten Tank für
ihren freundlichen Glückwunsch cutgegennehmcn. Das enge
Bündnis mit dem deutschen Reiche ist das Fundament der
Politik Oesterreich-Ungarns . Taß es mir in der kurzen Zeit
meines bisherigen Wirkens vergönnt war, Eurer Erzellenz
auch persönlich näher treten zu können, wird mir stets eine
wahre Genugtuung bleiben. Wenn ein Bündnis, wie jenes
welches Oesterreich-Ungarn mit Teatschland verbindet, auch,
von dwt persönlichen Beziehungen einzelner unabhängig ist,
so sichert das gegenseitige Vertrauen  dennoch um
io fester das vollste Einvernehmen bei der >nnneiniamen Ar¬
beit in dieser ernsten aber großen Zeit.

WTB. Wien.  3 . Mai (Nichtamtlich». Zu Sem Te-
pcsckenwechselzwischen Sem Reichskanzler von Bethmann-Holl-
>reg und dem Minister des Aenßeren Grafen Czernin schreibt
die Reickspost: Ter Tert Ser beiden Depeschen ist, so selost-
verständlich darin jede Silbe einer sachlich ernsten Beurteilung
der Tinge und Verhältnisse erscheinen mag, doch mit gutem
Bedacht gewählt. Es wird hierdurch gewissen Kombinationen,
die sich an das stärkere Hervortreten Wiens in der Friedens-
fraze .nüpsten, Sie Grundlage entzogen. Mast wird endlich
überall ebenso wie an eine einheitliche militärische
Front  der Mittelmächte auch an Sie Einheitlichkeit ihrer
diplomatischen Front  glanhen müssen. Ter Depeschen-
ivechfl'. erscheint in hohem Maße geeignet, die Kleinglänbig-
kcit eines besseren zu belehren und die selbstverständliche!
Uebcreinstimmnng der Wiener und Berliner auswärtigen Politik
überzeugend darzutun . — Auch das Neue Wiener Tagblatt
sckreitt, daß aus der Lektüre dieser Telegramme der iclbstver-
ständiicke volle und unverminderte Einklang zwischen Otzster-
rcich-Ungarn und Deutschland sich ergebe.

Kr««kreted.
WTB . P a r i s , 8. Mai . Havas . Die I n t e r p a r l a -

mentarische Konferenz der alliierten Län¬
der  hielt ain 7. Mai ihre beiden letzten Sitzungen ab
und stellte fest, daß über die behandelten Fragen volles Ein-



Verständnis herrsche. Tie nahm einstimmig folgende Tages¬
ordnung an : Die Mtalieder der Interparlamentarischen
Konferenz der alliierten Länder stellen am Schluß der vier¬
ten Tagung fest, daß bei ihren Arbeiten volle Einmütigkeit
geherrscht habe hinsichtlich der Wege, die einzuschlagen sind,
um das diplomatische und militärische Vorgehen der Alli¬
ierten einheitlicher und wirkungsvoller zu gestalten, die
Verpflegung zu sichern und so ihre Kräfte auf den höchsten
Stand zu bringen . Angesichts der neuen Form der pazifisti¬
schen Machenschaften der Mittelmächte betonen die Mit¬
glieder der Konferenz neuerdings ihren einmütigen Willen,
nur einen Frieden anzunehmen, der zuglerch mit dem Er¬
folg gerechtfertigter nationaler Zurückforderungen den Sieg
der Freiheit und des Rechts in der Welt sichert.

Der Schweizerische Preßtelegraph meldet aus Paris:
Die Konferenz der Mnderheitsrichtung der französischen So¬
zialisten, die am Sonntag stattfand , nahm, wie erst jetzt
mitgeteilt werden kann, eine Entschließung zur Friedens¬
frage an , in der es heißt:

" 1. Der Augenblick ist gekommen, im Interesse aller
Völker vom Frieden zu sprechen.

2. Die Internationale muß bestätigt und erneuert
werden. Die Hauptbedinguug der Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen zu den deutschen Sozialisten ist durch die Bildung
der Gruppe Ledebour-Haase-Bernstein und die Proklama¬
tion des Gothaer Kongresses erfüllt.

3. Die französische Abordnung bei der Stockholmer
Konferenz wird die elsaß-lothringische Frage aufrollen und
den Plan einer Volksabstimmung der Elsaß-Lothringer ftan-
zösischer Abkunft über ihre staatliche Zugehörigkeit in den
Vordergrund stellen.

- Die Konferenz beschloß ausdrücklich, auf jeden Fall
eine Abordnung nach Stockholm zu schicken, wie auch die
Entscheidung des Kongresses des Landesrates vom 29. Mai
ausfallen möge. Die Minderheit hofft jedoch am 29. Mai
die Mehrheit "zu erlangen . Eine Gruppe der Minderheits¬
richtung, die von dem Zimmerwalder Lorriot geführt wird,
erklärte fick in der Sitzung vom Samstag für einen Frie¬
den aus der Grundlage des status quo ante bellum und
sprach sich auch weiter ausdrücklich dahin aus , daß die
elsaß-lothringische Frage kein Hindernis mehr für einen
Friedensschluß bilden dürfe. Tie Besprechung der elsaß-
lothringischen Frage führte zu einer leidenschaftlichenAus¬
einandersetzung,

Türkei.
In einer dem Berner Tagblatt gewährten Unterredung

hat der türkische Gesandte in Bern , Fuad Bei, erklärt , daß
die Türkei bereit sei, die r u ss i s che n W ü n s che auf Leff-
nung der Dardanellen  zu erfüllen . Der türkische Ge¬
sandte sagte dabei u. a. : Die Verhandlungen , die zum Lon¬
doner Abkommen vom Jahre 1841 führten , beweisen, daß
nur auf Betreiben Englands die Schlreßung der Dardanellen
erfolgt war . Die Türkei hat gar kein Interesse daran , die
Geschäfte Englands weiter zu besorgen, und darum ist sie
auch gern bereit, die russischen Forderungen zu erfüllen,
soweit sie sich nicht i» Widerspruch mit der Unabhängig¬
keit der Türkei befinden. Wir können die russischen Wünsche
um so mehr erfüllen , als dieser Krieg den Beweis erbracht
hat , daß Konstantinopel vom Meere aus nicht bedroht
werden kann. — Im Zusammenhang mit dieser Erklärung
betonte der Gesandte, daß aber auch dann England noch
in der Lage sei, die russische Ausfuhr nach seinen Wünschen
zu regeln, solange nicht der Sueskanal und Gibraltar
einer internationalen Ueberwachung unterstellt seien. Zum
Schlüsse erklärte er : Wir erwarten für dieses Jahr eine
gute Ernte , denn der türkische Boden war nie so gut bestellt
wie jetzt. Im Süden können wir schon in zwei Monaten
die neue Ernte einbringen . Bis dahin reicht der Vorrat
reichlich aus . Wenn uns das Wetter weiter so günstig bleibt
wie bisher , brauchen wir keine Nahrungssorgen zu fürchten.
Auch wir haben in diesem Kriege viel gelernt , den deutschen
Ernst ünd die deutsche Gründlichkeit . Mit diesen beiden
Fähigkeiten wird die Türkei auch nach dem Kriege ihre Stel¬
lung in der Welt behaupten. Wir sind zum Frieden bereit,
aber unsre Soldaten an der Front kennen die verbrecheri¬
schen Absichten Englands , die die Antwort der Entente auf
das Friedensangebot enthüllt hat und werden, wenn es
nötig werden sollte, bis zum letzten Mann einstehen für
die Freiheit und Unabhängigkeit unsers Vaterlandes.

Amerika
WTB . Bern ,9 . Mai . Daily Telegraph verössentUcht

mit einer zweitägigen Verspätung eine Newyorker Mel¬
dung, nach welcher Lord Eustac Percy , Mitglied der briti¬
schen Sondergesandtschaft, eine Erklärung über den
Tauckbvotkrieg  abgab , die folgendes enthält : Die
Sckiffstransportfraoe beherrscht alles andere und ist äußerst
ernst . Mit dem jetzigen Tempo der Zerstörung können der
gegenwärtig britische und der in Aussicht genommene ameri¬
kanische Schiffbau nicht Schritt halten . Beide müssen sehr-
bedeutend beschleunigt werden, wenn die Schifsahrtöwege
vssengehalten werden sollen. Der Krieg spitzt sich zu einem
Mecktkampf zwischen der Leistungsfähigkeit der britischen
und amerikanischen Wersten und den Tauchbooten zu. Der
ausschlaggebende Umstand des Weltkrieges ist der Schiffs¬
raums welchen die Unionstaaten zur Verfügung stellen kön¬
nen. Nur wenn er groß ist, können der derzeitige Militär-
transportdicnst und die Nahrungsversorgung aufrecht er¬
halten werden. Dieses ist ein äußerst ernstes Problem und
dessen tief ins Leben greifende Bedeutung ist nicht bestreit¬
bar.

WTB . Washington,  8 . Mai . Meldung des Reutev-
schen Büros . Vom Kongreß wird die Bewilligung einer
Milliarde Dollars verlangt , die zum Bau einer ameri¬
kanischen Handelsflotte  dienen soll, mit der man
die U-Bootgefahr überwinden will.

Telephonische Nachrichten.
Frankreichs Angst vor einem baldigen

Frieden.
PM . Berlin,  10 . Mai . Laut Voss. Ztg . hat die

französische Regierung beschlossen, den Minderheitssozia¬
listen die Pässe nach Stockholm zu verweigern. Ter Be¬
schluß der Pariser Regierung zeige die große Unruhe, die
sich der ftanzösischen Presse seit dem Bekanntwerden des
Beschlusses des Petersburger Arbeiterrvtes zur Friedens -,
frage bemächtigt habe.

Ausficht auf einen baldigen glücklichen
Frieden.

WTB . München,  9 . Mai . Die Bayrische Staats-
zeitrmg bringt über die Sitzung des Bundesratsaus¬

schusses für AuswärtigcAngelegenheiten  fol¬
gende halbamtliche Meldung : Der Bundesratsausschuß für
Auswärtige Angelegenheiten trat gestern und heute unter
dem Vorsitz des bayrischen Ministerpräsidenten Freih . v.
Hertlinq zu einer Sitzung zusammen, wie sie in regelmäßiger
Wiederkehr beim Reichskanzler stattfinden . Die Verhand¬
lungen führten zu einem Meinungsaustausch , wobei die von
voller Zuversicht aus einen baldigen und glücklichen Aus¬
gang des Krieges getragenen Ausführungen des
Kanzlers  über die gesamte Lage und die zu befolgende
Politik die einhellige Zustimmung  der anwesenden
bundesstaatlichen Minister fanden. 1 <

*ie nordische Minitterkonferern
WTB . Stockholm,  9 . Mai . Svens !« Telegram-

Byran meldet : Der dänische und norlvegische Minister
Präsident und die Minister des Aeußern sind morgens zur
Teilnahme an der Stockholmer Ministerkonferenz einge¬
troffen.

Die afrikanische NefterrepubliF Liberia
inr Bunde unserer (Äeaner.

PM . Rotterdam,  9 . Mai . Der Generalkonsul der
Repulik Liberia erhielt die telegraphische Verständigung,
daß die diplomatischen Beziehungen zwischen Liberia und
Deutschland abgebrochen seien.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:l: Beschlagnahme, Bestandserhebnvg unv Enl-

eignnng von fertige « , gebrauchte« und ungebrauch¬
te« Gegenstände« a« S Aluminium . Am 10. Mai 1917
ist ein Nacktrag zur Bekanntmachung Nr. Mc.  500/2, 17. KRA.
vom 1. März 1917, betreffend Beschlagnahme, Bestandtzer-
l.ebnng und Enteignung von fertigen, gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen ans Aluminium in Kraft getreten.
De? Nachtrag bringt eine Abänderung des K 7 insofern, als
die Enteignung der beschlagnahmtenGegenstände nicht nur
durch besondere an den Besitzer gerichtete Anordnung, son¬
dern auch durch öffentliche Bekanntmachung ausgesprochen wer¬
den kann. Ferner werden die Uebernahmepreise(§ 9) gegen¬
über der ursprünglichen Festsetzung erhöht. Es ist Vorwrge
getrogen, daß Ablieferern, welche auf Grund der alten Fassung
des § 9 der Bekanntmachung Nr. Mc.  500/2 . 17 KRA die
geringere Vergütung erhalten haben, der Unterschied?.wi,chrn
den neuen und den bereits gezahlten Ucbcrnahmehreisen nack¬
gezahlt wird. Schließlich werden noch im 8 11 Bestimmungen
über Ablieferung von nicht beschlagnahmten Gegenständen

aus Aluminium und die dafür zu
preise festgesetzt. Alle Einzelheiten M
Wortlaut der Bekanntmachung, deren ' ”
üblichen Weise durch Anschlag und durch Ätz--
l' cheu Tageszeitungen erfolgt. Außerd-s-^ ^
maämng bei den Landratsägrtern, Pür»
Polizeibehörden einzusehen.

An « Bad Ems und
e Eisernes Kreuz Dem Bnchba.ierI

Sohn des Andreas Stahlhofen in Ba»
wurde wegen seiner Teilnahme an den
sront das Eiserne Kreuz nachträglich derl'

e Sammlung von Blechbüchsen “
fuhr durch die städtischen Unternehmer ist
gemacht worden, daß die geleerten Hl---'
los angesehen und deshalb dem Müllkasten
Auch in den Bächen und an anderen Orten'
Es scheint in Vergessenheit geraten zu '
buchsen fortgesetzt von der Sammetstelle
Kreuz" angenommen werden >inb
beten worden, aus die Sammlung hinzm
ernsten Zeit olles verwertet werden muß.
chemisches Verfahren, wird das Zinn der
sen wiederacwonnenund dient zur Hers'

Aus Diez und Umg
d Gefestcuprüfnug Die Schuh

Brüggemonn, Karl Deutscher, beide bei ^
mcister Hermann Held hier in der Lehre,
festen; riift'Ng mit der Note„Gut". — Ti : M
Keßler, bei Herrn Th. Steckel hier, Karl 2.
C. Thomas hier, und Emil Schumann, bei
hier, bestanden gestern ibre Geieslenbrüstin"
„Gut".

Aus Nassau und Umg
n Eisernes Kreuz . Bäckermeister(8W| j|

Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.
n Der Maimarkt war gut und umr

Schlrc' ne, meistens Saugferkel, befahren, \
niedrig. Für 4—6-wöchige Ferkel wurden
Läufer 40—60 Mk., für größere 80—120 Ml.
zahlt.

Pernntwortlich für die Schriftleitung Richard

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Holznersteigerung.
Die am 5. lfd. Mts . im hiesigen Stadtwalae in den

Schlügen „Trümmetborn, Kemmenauerschläge, Adamsdickung,
Hippern, und Prinzenhan " abgeharwne Holzversteirerung ist
genehmigt.

Bad Ems,  den 9. Mar 1917.
Magistrat.

Feldschutz.
Zn Hilfsfeldhütern sind Ludwig Stendebach. und Wil¬

helm Hehner von hier bestellt worden.
Bad Ems,  den 9. Mai 1917.-

Der Magtstrar.

Bekanntmachung.
Reisebrothefte gegen Brotmarken können nur dann ver¬

abfolgt werben, wenn die mit Namen versehenen Brotkar¬
ten bei der Lebensmittelstelle vorgelegt und von derselben
die Abtrennung der Macken (4 Stück für jedes Reifebrotheft)
voraenommen werden kann. Ein Umtausch, der vor dem
15. April bezogenen alten Reichsreifebrotmarken gegen neue
sinket nur bis zum 15. Mai d. Js . >mtt . Rar volle Reichs¬
reisebrothefte dürfen umgetaufcht werden.

Diez,  den 9. Mai 1917. \
Der Magistrat

Danksagung.
Vielen herzlichen Dank den lieben Schwestern in der Gar¬

tenstrasse für die treue , liebevolle Pflege unserer heimgegangenen
Frau und Mutter . Ebenso Dank Herrn Pfarrer Emme für seine
trostreichen Worte am Grabe . Den Kranzspendern herzlichen Dank
und allen denen , die ihre Teilnahme beim Begräbnis bezeugten,

StadlVerorbneterr-Nerjl
Zu einer Sitzung der Stadtverordn

»ird hiermit auf
Montag , de« 14. Mai 1917, nach«.

in den Sitzungssaal der Rathauses  ein;
TagesordnunE:

1. Wahl von zwei Mitgliedern der Stadt
lung zur Betriebskommission.

2. Bericht des Magistrats über die Spt
Bezug von elektrischem Strom durch die

«3. Zusatzantrag zu den Bestinrinungen über
dem Elektrizitätswerk, wonach in befon
der Zahlung des Satzes für den Mindestver
und die Garantiezeit entsprechend hinar'
soll.

4. Wiederdvrlage der Bestimmungen über Bet
zur Unterstützung von bedürftigen Hinter
Krieger.

5. Gewährung von Teuerungszulagen an die
Volksschule.

6. Nachbewilligungvon Kosten zur Vertretung
an ss>cr höheren Mädchenschule.

7. Vorlage der Bestimmungen über Regelung
sch östlichen Aufgaben der Stadt.

8. Mitteilungen.
Der Magistrat wird -» dieser Sitzung
Diez , den 8. Mai 1917.

Der Ltadtverordnetrnv
C Bübl-

MetzrerU
V>

zum Teil wn
o60, 420»fw

Jakob Clos u. Kinder.
Bad Ems , den 9. Mai 1917.

[2769

Schütte«^
Mehrere

für leichte Srick
»/, Tage

Lvt»'sSe
S.dlei

Abg-W'
3 ZMM« .
Zuvehöri*
steinz»*
»ermieten-

Bill«

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hiufcheiden unseres lieben Entschlafenen
Carl Böhmer

sagen wir allen, bes»ndrrS Herrn Pfarrer Emme
für die trostreichen Worte am Grabe, den Schwe¬
stern des Dwkonsssenheims für die aufopfernde
Pflege, den Lehrern und Kameraden der Fort¬
bildungsschule, den Jungfrauen sowie für die zahl¬
reichen Blumensprndcn unfern innigste» Donk.
Fra« Ww. Ludwig Böhmer u. Kinder.

Bad Ems , den9. Mai 1917.

Wegen vorläufiger Gescr
empfehle au äusserst billigen P 1®

währten Artikel:
prima Kupfer - Ersatz - Kess ** •
schwarzes Lederfett , kompl Ein»*
u»d prima Gläser , prima Taschen *—
und Birnen , Feldpost -Dosen (nio
Wilhelm Seel , Hab

Mt«
Führer

so-

%'j*
Ei«

als Leh^
sucht A.
2725)

Waschleute
s»wie ein

Hansmadchen
fof ge?, « rzdocherstv. 15, Ems.

Ein tüchtiges >2761
Zimmermädchen

in gute Zimmerstelle sof. gesucht.
Hotel Schsttzenhof, Bad Ems.
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